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Der lästige „ Stinkekäfer“ oder “auf der Lauer auf der Mauer liegt ne kleine 
Wanze“ 
 

Quelle: Internet 

 
 

 

Invasion der Stinkwanzen: Warum belagern sie unsere Wohnungen? 
Zurzeit werden die Hauswände von Stinkwanzen belagert. Nicht selten gelingt es ihnen, in die 
Wohnung zu flutschen. Die Wanzen sind zwar völlig harmlos, können ihrem Namen aber gerecht 
werden und kräftig stinken. Wie wird man die Tierchen wieder los? 
Von 
 
Woher kommen auf einmal diese zahllosen Viecher? Die neuen Mitbewohner sind wie viele andere 
Insekten, Pflanzen und Schädlinge ein Ergebnis unserer Reisefreudigkeit und stammen vorwiegend aus 
Asien. Die Stinkwanzen sitzen zum Herbst in Dutzenden an Hauswänden, krabbeln durch 
Rollladenkästen oder offene Fenster ins Haus oder in die Wohnung und hocken dann an den Wänden. 
Nur manchmal eher selten schwirren sie mit lautem Brummen durchs Zimmer und erschrecken einen zu 
Tode. 

 
Beim Wanzen-Angriff: Gestank 
 
Aber keine Sorge, wenn es sich bei den Tierchen um Stinkwanzen handelt, sind sie völlig harmlos - 
zumindest für die Gesundheit. Für die Nase können sie allerdings eine fiese Attacke sein, denn ihr Name 
ist Programm. Kommt man den Stinkwanzen zu grob, versprühen sie zur Abwehr ein unangenehm 
riechendes Sekret. Setzt sich das in der Kleidung oder in einer Gardine fest, stinkt es in der Wohnung 
gewaltig und es ist Waschtag angesagt. 
 
Wieso gibt es gerade so viele Stinkwanzen? 
 
Die Paarung und Eiablage der Wanzen finden einmal jährlich statt, in der Regel im Mai und Juni. Warme 
und trockene Jahre scheinen die Tierchen aber anzuregen. Sie verfärben  sich zudem über das Jahr 
mehrfach von rotbraun, grau bis grün. 
All die zahlreichen Stinkwanzen-Nachkommen suchen, wenn es kühl wird, ein warmes Plätzchen, denn 
Temperaturen unter zehn Grad vertragen sie nicht. Was liegt da näher, als sich einen Weg in eine 
gemütliche Wohnung oder in ein Haus zu suchen? Das tun auch andere Tiere gerne - wie zum Beispiel 

https://www.br.de/nachrichten/wissen/bitte-nicht-toeten-spinnen-kommen-jetzt-ins-haus,Rbeqp2s


Spinnen, die wahrscheinlich dort noch weniger gerne gesehen sind. Im Frühjahr gehen die Stinkwanzen 
dann wieder ausgeruht in die Welt hinaus, um den Kreislauf von Neuem beginnen zu lassen. 
 
Wie wird man Stinkwanzen wieder los? 
 
Es gilt der gleiche Tipp wie bei anderen Insekten und Spinnen auch: Die Mini-Stinktiere sollten vorsichtig 
gefangen und wieder in die freie Natur gesetzt werden. Das empfiehlt sich bei Stinkwanzen ganz 
besonders, denn zerdrückt man sie, kommt es zu einer olfaktorischen Wahrnehmung der eher 
unangenehmen Art. Also lassen Sie Gnade walten und schonen sie ihr Leben. Wenig zu empfehlen ist 
auch, die Tierchen mit dem Staubsauger aufzusaugen, will man nicht noch Tage später das Odeur einer 
Stinkbombe beim Hausputz verströmen. Es empfiehlt sich deshalb, sollte das Malheur passiert sein, den 
Beutel sofort zu wechseln. 
Der richtige Weg ist es, die Tierchen sanft zu überzeugen, auf ein Blatt Papier zu laufen und dann ein 
Glas darüber zu stülpen. Und dann ab damit ins Freie. Auch ein weicher Handfeger kann ein Weg sein, 
die Tierchen in Fensternähe nach draußen zu bugsieren. 
Grundsätzlich sollte man ihnen den Aufenthalt auch so unattraktiv wie möglich gestalten. Ein Obstteller 
kann nur als Einladung zum Verweilen verstanden werden, denn für die Wanzen ist Obst eine begehrte 
Futterquelle. Nachdem sich die Tiere daran ergötzt haben, ist es für uns aber nicht mehr wirklich 
appetitlich. Die Saison der Insektenschutzhauben ist deswegen auch im Herbst noch nicht vorbei. 
 
Wie kommen Stinkwanzen erst gar nicht in Haus und Wohnung? 
 
Vorbeugen ist besser als heilen, schon klar, aber wie kann man verhindern, dass die Insekten überhaupt 
ins Haus kommen? Das ist zwar mit einigem Aufwand verbunden, aber am besten ist natürlich, wenn die 
Wanzen erst gar kein Schlupfloch finden. 

1. Türen und Fenster möglichst geschlossen halten. Für Freunde der Frischluft auch im Herbst: Die 
Fliegengitter vom Sommer noch nicht entfernen. 

2. Wenn durchgelüftet wird, dann nicht abends bei Festbeleuchtung. Das kommt einer Einladung 
gleich. 

3. Ritzen, Fugen und Löcher mit Dichtungsmasse abschließen. 

 
Gestank mit Gestank verhindern 
 
Im Netz kursieren zahlreiche Tipps und Hausmittelchen, die den Stinkwanzen stinken sollen. So wird 
empfohlen, überall dort, wo die Tierchen sich aufhalten, eine Mischung aus Essig, Wasser und 
Spülmittel zu versprühen. Auch andere stark riechende Essenzen sollen die Wanzen fernhalten - zum 
Beispiel Salmiak, Nelkenöl oder Ammoniak. Ein Versuch ist es allemal wert. Zur chemischen Keule zu 
greifen, steht bei den harmlosen Tierchen nicht dafür. Auch Klebebänder auf Fensterrahmen etc. sind 
nicht besonders tierlieb, zumal man sich damit womöglich einer Dauerbeduftung aussetzt, wenn die 
kleinen Stinker Angst bekommen und ihr Sekret ausstoßen. 

Wie lange überleben Stinkwanzen? 

Wenn Sie Stinkwanzen bekämpfen möchten, sollten Sie auch wissen, wie lange diese Tiere leben. Im 
Frühsommer findet bei den Tieren die Vermehrung statt. Wie zuvor erwähnt, legt das Weibchen etliche 
hundert Eier auf Blättern ab. Die Larven schlüpfen schon nach wenigen Tagen. Nach fünf 
Entwicklungsstadien entwickeln sich die Tiere zur ausgewachsenen Stinkwanze. Dieser Prozess dauert 
in aller Regel um die 8 Wochen.Die Lebensdauer beträgt zwischen 12 und 14 Monate. 

Was mögen Stinkwanzen nicht? 

Sie können natürlich auch mit Klebefallen oder chemischen Insekten-Sprays Stinkwanzen bekämpfen. 
Klebefallen haben jedoch den Nachteil, dass die Tiere an der Klebeschicht verenden. Problematisch ist, 
dass die verendeten Stinkwanzen einen noch größeren Gestank erzeugen. 

https://www.br.de/nachrichten/wissen/bitte-nicht-toeten-spinnen-kommen-jetzt-ins-haus,Rbeqp2s
https://www.br.de/nachrichten/insekten-oder-spinnen-hier-krabbelt-es,RcLQYYc


Stinkwanzen bekämpfen mit chemischen Insekten-Sprays ist ebenfalls nicht zu empfehlen. Auch hier 
können die Tiere sterben und später noch mehr stinken. Ebenso belasten die chemischen Keulen die 
Innenraumluft und sind alles andere als gesundheitsunbedenklich. 

Am besten verwenden Sie eine Schüssel mit einer Mischung aus Essig, Spülmittel und Wasser. Damit 
lassen sich effektiv Stinkwanzen bekämpfen. In 120 ml Wasser mischen Sie 60 ml Essig und 30 ml 
Spülmittel. Sie können diese Mischung auch in eine Sprühflasche geben und damit die Fensterrahmen 
und alle anderen betroffenen Bereiche einsprühen. Dies ist eine recht effektive Weise, Stinkwanzen 
bekämpfen zu können. 

Wie kommen Stinkwanzen ins Haus? 

Wie weiter oben angegeben, kommen insbesondere in der kühlen Jahreszeit Insekten und Stinkwanzen 
ins Haus. Angezogen werden diese meist von warmen und hellen Oberflächen, wie zum Beispiel helle 
Hausfassaden und Fensterrahmen. Sie werden meist aber auch vom Licht angezogen. 

Stinkwanzen gelangen vornehmlich durch offene Fenster und Türen in die Wohnung. Stinkwanzen 
bekämpfen sollten Sie aber auch, wenn diese durch Risse, Spalten, Mauerlöcher und andere Hohlräume 
in den Wänden ins Innere gelangen. 

Grund hierfür ist, dass diese Tierchen in der warmen Wohnung Schutz suchen und sich dort am 
wohlsten fühlen. 

Gibt es Hausmittel zur Bekämpfung der Wanzen? 

Stinkwanzen bekämpfen können Sie auch mit diversen Hausmitteln. Auf die Essig-Wasser-Spülmittel-
Variante sind wir bereits eingegangen. 

Stinkwanzen bekämpfen können Sie aber auch mit sogenanntem Neemöl. Besprühen Sie die Pflanzen, 
Fensterrahmen und andere Schlupflöcher mit einer Mischung aus 250 ml warmen Wasser und einen 
Teelöffel Neembaumöl. Auf diese Weise lassen sich sehr gut und natürlich Stinkwanzen bekämpfen. 

Wie kann ich die Wanzen nachhaltig bekämpfen? 

Es gibt zahlreiche Mittel gegen Stinkwanzen. Stinkwanzen vertreiben wird jedoch nur schwer möglich 
sein. Um Stinkwanzen loswerden zu können, sollten Sie auf ein-gangs erwähnte Maßnahmen 
zurückgreifen. Hierzu gehören: 

Zugang verwehren und alle Öffnungen und Mauerrisse versiegeln Fenster geschlossen halten, 
Fliegengitter verwenden. 

Da die Tierchen auch im verendeten Zustand stark riechen, sollte auch eine chemische Tötung genau 
geprüft werden  bzw. darauf verzichtet werden und dies, wenn dann nur bei massivem Befall erfolgen. 
Besser ist es, wenn die Tiere abgeschreckt werden und erst gar nicht ins Haus gelangen können bzw. 
wie vorgehende beschrieben man sie sammelt oder bekämpft. 

 
Ihre Hausverwaltung 


